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Oeutichland.
Stuttgart, 5. Mai . Der Gsschästsordnungsausschuß des

Landtags hat mehrere Anträge betr. die strafrechtliche Verfol¬
gung von Mitgliedern des Landtags behandelt und beschlossen,
die Genehmigung zur Strafverfolgung während der Dauer der
Sitzungsperiode gegen die kommunistischen Abgeordneten Küh¬
ler wegen Beleidigung durch die Presse, Albert Fischer wegen
Teilnahme an einer nicht zugelassenen öffentlichen Versamm¬
lung, sowie den Abgeordneten Stäbler wegen Beleidigung und
wegen Zustellung eines Ersatzblattes an die Bezieher einer
verbotenen Druckschrift zu versagen.

Stuttgart , 5. Mai . General von Seeckt, der Führer der
Reichswehr, ist gestern abend hier eingetrosfen und hat im Hotel
Marquardt Wohnung genommen. Wie in alter Zeit stehen
vor dem Hotel zwei Schilderhäuschen und Unteroffiziere halten
die Wache. Bei der Ankunft des Generals gab es einen Auf¬
lauf, aber die Polizei sorgte für Freimachung von Gehweg und
Straße für den Verkehr.

Um die Kriegsschuld.
Den haltlosen Behauptungen über die Schuld Deutschlands

am Ausbruch des Weltkrieges, die gegenwärtig Lord Grey in
seinen Erinnerungen ausstellt, können gerade jetzt neuentdeckte
Tatsachen entgegengehalten werden. Sie werden abgedruckt in
den „Süddeutschen Monatsheften ". Es handelt sich um 300 rus¬
sische und französische Aktenstücke, die Jswolskis Vorarbeit zum
Weltkrieg beleuchten. Wiederum tun wir Blicke ftr die innere
Werkstatt der Staatsmänner der Entente, diesmal in die Kriegs¬
ziele unserer Gegner , deren Erörterung bis in das Jahr 1913
zurückreicht. Deutschland sollten aus beiden Flanken große
Stücke seines Gebietes entrissen werden; darüber hinaus wurde
die Vernichtung seiner wirtschaftlichen und politischen Macht
als unbedingt erforderlich angesehen und eine weitgehende Locke¬
rung der Einheit des deutschen Reiches angestrebt. Oesterreich-
Ungarn sollte zertrümmert werden. Aus allem ergibt sich, daß
der sogenannte Verteidigungskrieg gegen den deutschen „An¬
greifer" tatsächlich ein Eroberungskrieg allergrößten Stileswar.

Barmats Geschäfte in Sachse«.
Dresden, 5. Mai . Der vom sächsischen Landtag eingesetzte

Untersuchungsausschußzur Nachprüfung der von der sächsischen
Regierung mit der Firma Barmot abgeschlossenen Geschäfte
trat gestern zusanrmen. Der als Zeuge geladene Ministerial¬
direktor im sächsischen Wirtschaftsministerium Dr . v. Hübel sagte
aus, daß die Geschäftsverbindungen mit Barmat aus eine An¬
ordnung des damaligen sozialdemokratischen Ministers Schwarz
in die Wege geleitet worden seien. Es seien vier Geschäfts¬
abschlüsse zustande gekommen, von denen die beiden ersten zur
Zufriedenheit ausgefallen seien. Bei den beiden anderen habe
der Staat große Verluste erlitten , da die gelieferten Waren,
insbesondere Fett und Speck, alt und vollständig ungenießbar
gewesen seien. Als Minister Schwarz vor der dritten Liefe¬
rung vor weiteren Geschäften mit Barmat gewarnt und ans
die drohenden Verluste aufmerksam gemacht worden sei, habe
er erklärt, daß ihm das egal sei. Die Aufträge seien darauf
an Barmat vergeben worden. In der nächsten Sitzung soll
der ehemalige Minister Schwarz vernommen werden.

Die schwierige Lage der Landwirtschaft.
Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurde eine Ent¬

schließung angenommen, worin die Reichsregierung ersucht
wird, in Anbetracht der sich immer schwieriger gestaltenden
Lage der Landwirtschaft, die ganz besonders die Vieh produ¬
zierende Landwirtschaft betrifft, auf dem Gebiete des Zoll¬
schutzes und des Veterinärpolizeiwesens die erforderlichen Maß¬
nahmen schleunigst zu treffen.

Interpellation zmn Stargarder Unglück.
Berlin, 4. Mai . Die deutschnationale Reichstagsfraktion

hat anläßlich des schweren Eisenbahnunglücks im Polnischen
Korridor eine Interpellation eingebracht, in der die Regierung
anfgefordert wird, nötigenfalls durch energische Einwirkung:
1. die Polnische Regierung zu veranlassen, daß den Hinterblie¬
benen der beklagenswerten Opfer ausreichende Entschädigungen
ausgezahlt werden; 2. durch Verhandlungen mit der polnischen
Regierung zu erreichen, daß die deutsche Reichsbahngesellschast
zur Verantwortlichen Instandhaltung der früheren deutschen
Bahn mit herangezogen wird und daß die deutschen Durch¬
gangszüge auf polnischem Gebiet auch von deutschen Beamtenbegleitet werden. '

Gerhart Hauptmann über Hiniwnburg.
Zu einer Mitarbeiterin der „B Z. am Mittag " äußerte

sich Gerhart Hauptmann , der zur Zeit in Lugano weilt und an
einem neuen Werke „Das Buch der Leidenschaften" arbeitet,
über die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten folgender¬
maßen : „Ich bin für Deutschlands Zukunft nicht bang. Den
Kopf nur Hochhalten, das ist die Hauptsache. Hindenburg wird
seinen Eid schwören und ihn niemals brechen. Auch Ebert hat
in seinen Jünglings - und Mannesjahren noch nichts gewußt
von seiner großen kommenden Ausgabe, hat nichts von der
Mission geahnt, die ihm noch zuteil werden würde. Selbst
eines greisen Hindenburgs Entwicklung kann niemand Voraus¬
lehen. Fast alle Päpste haben erst im Greisenalter den Heiligen
Stuhl bestiegen. Einem von ihnen wurde, als er besonders
hoch betagt, gebrechlich und sogar an Krücken ging, erst die
Würdigung der Kirche zu teil. Während der Ausübung seines
heiligen Amtes änderte er sich aber vollständig. Er warf die
Krücken von sich, wurde kraftvoll und verjüngt . Ihm wuchsen
neue Schwingen und er wurde der wertvollste und zielbewuß¬
toste Führer der Gläubigen . Dies ist meine Hoffnung, die ichan die Wahl Hindenburgs knüpfe."

Ausland
Die alten Lügen.

Paris , 5. 3llai . Der englische General Morgan , der durch
seine Hetzartikel über die angeblichen deutschen Rüstungen in
der „Quarterly Review" bekannt geworden ist, hielt gestern in
Paris einen Vortrag . Morgan begann mit der Erklärung , daß
man dem Frieden noch immer nicht näher gekommen sei als
am Tage des Waffenstillstands. Kein Garantiepatt könne die
Abrüstung sichern. Alle Völker rüsteten sich, die einen offen,
die andern insgeheim. Die Abrüstung in Deutschland hätte
nichts anderes zutage gefördert, als daß die deutsche Armee
einen anderen Namen habe, indem man sie nämlich jetzt Polizei¬
truppen nenne (!). Es handle sich aber um eine richtige Mli-
tärische Organisation . Bezüglich des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund erklärte General Morgan , daß man diese
Sache mit Mißtrauen prüfen solle. Deutschland bekunde schlech¬
ten Willen. (!) Wenn Frankreich den Garantiepakt annehme,
so befinde es sich in demselben Zustande, den der Versailler
Vertrag den Besiegten auferlegt habe. Wenn Frankreich den
Garantiepakt annehme, werde Polen betrogen. Mit Deutsch¬
land Wune es kein Einvernehmen geben, solange der Versailler
Vertrag nicht vollkommen durchgeführt würde.

Amerikas Bedingungen für Enropahilfe.
London, 5. Mai . Auf dem Essen des Pilgrim -Clubs hielt

der englische Premierminister Baldwin eine Rede aus den ame¬
rikanischen Botschafter, in der er sagte, Houghton sei wohl be¬
kannt mit den Zuständen in dem Nachttiegs-Europa , wo er
sich mehrere Jahre aufgehalten habe. Die Engländer hofften,
daß durch zähe Arbeit die Bemühungen zum Wiederaufbau mit
Erfolg gekrönt sein würden. Das englische Volk lerne allmäh¬
lich, was es heiße, einen rnodernen Krieg gewonnen zu haben:
Eine Million Briten sei gefallen und die Verluste machten sich
nicht nur in persönlicher Beziehung, sondern auch in der In¬
dustrie und der Politik, sowie auf jedem Gebiet des Handels
fühlbar . Dies lasse wenig Zeit, an den Verlust von Geld und
an die Störung des Handels zu denken. Diese Dinge müßten
die englische und die amerikanische Nation näher und inniger
znsammenbringen als je zuvor , denn beide sähen ein, daß
der Krieg eine blutige und fluchwürdige Sache sei, und wo¬
möglich aus der Welt geschafft werden müsse. Für dieses Ziel
könne die Verständigung zwischen den beiden Ländern gar nicht
eng genug sein. Baldwin schloß, indem er für eine immer en¬
gere Verbindung zwischen der amerikanischen und der englischen
Nation eintrat . Nach Baldwin sprach der amerikanische Bot¬
schafter Houghton. Er erklärte, die herzlichen Beziehungen zwi¬
schen den englischsprechenden Völkern seien eine Garantie für
eine bessere glücklichere Welt. Dem Problem des Wiederauf¬
baus Europas stehe das amerikanische Volk in ähnlichem Geist
wie die europäischen Völker gegenüber. Im letzen Jahr sei Lei
dem Werk des Wiederaufbaus ein wesentlicher Fortschritt erzielt
worden, doch bleibe noch viel zu tun übrig , was eben so schwie¬
rig sei, wie Las bisher bereits Vollbrachte. Vor allem gehöre
dazu eine Aenderung der Geistesverfassung. Der Friede könnenicht von außen, er müsse von innen kommen. Amerika habe
die Folgen, die der Krieg in Europa gehabe habe, mit Anteil¬
nahme und Mt dem ehrlichen Wunsche zu helfen, bettachtet.
Als praktische Leute hätten die Amerikaner aber ihre Erspar¬
nisse für den Wiederaufbau der europäischen Märkte gegÄen,
weil sie gewußt hätten, daß diese Märtte ans andere Weise nicht
wieder hergestellt werden könnten. Aber Amerika habe niemals
vergessen, daß es Grenzen gebe, über die seine Hilfe nicht hin-ansgehen könne. Das volle Maß dieser Hilfe könne nur dann
verlangt werden, wenn das amerikanische Volk sicher sei, daß
die Zeit der zerstörenden Methoden in der Politik vorüber und
die Zeit für einen friedlichen Ausbau gekommen sei. Das ame¬
rikanische Volk frage sich, ob diese Zeit tatsächlich gekommensei. Die Antwort müsse aus Europa kommen. Wenn sie auf
Frieden laute , könne man sicher sein, daß Amerika mit äußerster
Großzügigkeit helfen werde. Wenn sie aber weiterhin unklar
und zweideutig sei, dann fürchte er, daß die gegenwärtigen
Hilfsmaßnahmen unvermeidlich aufhören müßten . Er Lenke
hierbei nicht an eine bestimmte Nation , sondern an die Lage,
an der alle in gleicher Weise beteiligt seien. Amerika wünsche
nicht, sich in die Einzelheiten der Durchführung dieses Pro¬
blems einzumischen, da seine geographische Lage es davon be¬
freie, Erwägungen anzustellen, mit denen sich die anderen Na¬
tionen zu befassen hätten . Amerika biete keine Ratschläge an.
„Mer ich kann sagen", so fuhr der Botschafter fort , „das ame¬
rikanische Volk hofft inbrünstig und betont, daß bald der Frie¬
den erreicht werden möge, der die moralische Unterstützung der
Menschheit verdient und der von Bestand sein wird, weil er
gerecht ist. Das amerikanische Volk glaubt . Laß ein solcher
Frieden sich auf der Annahme ausbauen muß , daß alle, die an
ihm teilnehmen, es ehrlich meinen. Frieden schließen beißt:
Vertrauen zu haben." Der amerikanische Botschafter schloß:
„Dem Leben, das ich in Ihrer Mitte führen werde, sehe ich mit
freudiger Erwartung entgegen. Ich nehme meine Arbeit in
dem vollen Vertrauen darauf auf, daß irgend welche Meinungs¬
verschiedenheiten, die zwischen unseren Regierungen entstehen
könnten, im Geiste der Gerechtigkeit und der Freimütigkeit be¬
handelt werden, der ihren Verkehr in der Vergangenheit kenn-'
zeichnet und der, wie ich glaube, lediglich der Ausdruck des
Wunsches der beiden Völker ist, als Nachbarn mit Selbstach¬
tung Las Tagwerk zu erledigen, und zwar mit einem Mindest¬
maß von Hader und mit dem größten Maß von gutem Willen."

Die Aufnahme in London.
London, 5. Mai . Die Rede des amerikanischen Botschaf¬

ters wurde hier mit Begeisterung ausgenommen. Einige kon¬
servative Zeitungen bezeichnen die Erklärung Houghtons als
eine .̂ Botschaft für Europa ". Die „Morning Post", die sich
darüber nicht klar ist, daß die große Mehrheft der britischen

Station längst zu der Ueberzeugung kam, daß die Bemerkun¬
gen, die Houghton gestern ausgesprochen hat, in erster Linie
an die Adresse Frankreichs gerichtet wurden , hält es für not¬
wendig, ihre französischen Freunde zu verteidigen, und erklärt,
daß me Gefahr natürlich in Hindenburgs Deutschland ( !!)
liege. Erklärlicherweise seien die Alliierten nach der Wahl
Hindenburgs auf ihrer Hut und hofften, daß Amerika sie dabA
unterstützen werde. In erster Lime hoffe man , daß der neue
Botschafter sein Bestes tun werde, die leitenden Persönlichkei¬
ten in Washington zu überzeugen, daß die Frage der inter¬
alliierten Schulden gelöst werden müsse, und daß Lies nur Mt
Hilfe Amerikas möglich sein werde.

Widerstände gegen Trotzkis Rückkehr.
Nach Depeschen aus Moskau hat der Rat der Volkskom¬

missare die Resolution , welche Trotzki die Rückkehr nach Mos¬
kau gestattet, ausgehoben. Bucharin , Sinowjew und Frundse
erklärten dem Rat , daß sie augenblicklich aus der Kommunisti¬
schen Partei austreten würden, wenn kein Aufschub erfolge.
Sie würden Trotzkis Rückkehr nur gestatten, wenn er den An¬
ordnungen des Politischen Büros absolut gehorche und eine Ent¬
schuldigung veröffentliche. Die extremen Kommunisten verlan¬
gen auch, daß Trotzki keinen Mt der Armee oder der Flotte
in Verbindung stehenden Posten erhalte.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 5. Mai . (Gartenarbeit im Mai .) Wenn zu

Beginn des Monats Mai als letztes Saatgut die Bohnen dem
Erdreich anvertraut worden sind, dann beginnt für Len Gar¬
tenbesitzer eigentlich erst die richtige Arbeit . Es ist unglaublich,
wieviel Unkraut gerade der Mai auf den noch so sauber her¬
gerichteten Beeten hervorzaubert . Und ebenso unglaublich ist
es, wie rasch dieses Unkraut jede Nutzpflanze überwuchert. Me
es sich untereinander Mt seinen Wurzeln zu einer dichten, un¬
zerstörbaren Pflanzendecke zusammenfilzt, wenn man nicht gleich
zu Beginn die Wege richtig zu säubern bemüht ist. In einem
nicht zu großen Hausgarten , der es erlaubt , sich täglich um
zwei oder drei Beete zu kümmern, ist das Freihalten vom Un¬
kraut freilich nicht allzu schwierig. Ausdauer ist die Haupt¬
sache. Ganz junges Unkraut wird schon durch einfaches Auf¬
lockern und Ueberkratzen der obersten Erdschicht, wobei die
'Wurzeln nach oben kommen, wirksam zerstört, wenn man diese
Arbeit bei Sonnenschein vornimmt . Grasnarben und derglei¬
chen soll man jedoch samt der Wurzel entfernen, da das ein¬
fache oberflächliche Wegkratzen der Halme nur für wenige Tage
Hilst und die verbliebenen Wurzeln immer wieder vom frischentreiben.

(Wetterbericht .) Im Osten befindet sich ein schwa¬
cher Hochdruck, dessen Einfluß jedoch Lurch ein von England
vordringendes Tief beeinträchtigt wird . Für Donnerstag und
Freitag ist zeitweise bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Arnbach, 4. Mai . Wie in den letzten Jahren hat sich auch
bei der diesjährigen 13. Generalversammlung der
Bezugs - und ALsatzgenossenschaft des Bauern¬
vereins  gezeigt, daß der genossenschaftliche Gedanke hier festen
Fuß gefaßt hat und die BerwaltSng wie die Mitglieder die
Notwendigkeit erkannt haben, ihre Selbsthilfe-Einrichtung auch
in der heutigen Zeit zu erhalten und auszubauen . In diesem
Bewußtsein haben sich gestern über 80 Genossen im Gasthaus
zum Adler zusammengefunden. Der Vorsitzende des Aussichts¬
rats , Herr Fischer,  eröffnet « die Versammlung mit Worten
der Begrüßung und hieß alle Anwesenden herzlich willkommen.
Besonders begrüßte er Herrn Lagerverwalter Frey , der als
Vertreter der Zentrale erschienen war . Die Tagesordnung wies
14 Punkte auf, die in rascher Folge abgewickeli wurde. Den
Kassenbericht erstattete der Kassier, Herr Emil König, dem für
seine umsichtige Geschästsleitung Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen wurde. Der ansehnliche Gewinn von Mk. 698.74
wurde zur Hälfte dem Reservefonds und der Rest als Gut¬
schrift aus GeschäftsanteMonto der Mitglieder verwendet. Für
das krankheitshalber ausscheidende Vorstandsmitglied Lorenz
Großmann wurde Franz Stoll gewählt. Der Geschäftsanteil
und die Einzelhastsumme wurde auf Mk. 30.— bzw. Mk. 300.—
festgelegi. Herr Frey setzte in aufklärenden Worten den Anwe¬
senden die Bedeutung der letzteren beiden Punkte auseinander,
betonte die Notwendigkeit des engen genossenschaftlichen Zu¬
sammenschlusses und wies auf die ebenfalls nach genossenschaft¬
lichen Grundsätzen arbeitenden Institute und Einrichtungen der
Zentrale der Badischen Bauernvereins -Organisation hin. Nach
einigen Anregungen zur Frühjahrsdüngung schloß derselbe mit
der Mahnung zur Einigkeit und freudigen Zusammenarbeit
auch in Len kommenden Fahren . Der Gedanke einer baldigen
Abhaltung eines Kunstdünger-Vortrages fand allgemein An¬
klang. Auch wurde der vom Äandw. Bezirksverein geplante
Ausflug nach Ludwigshafen und Oppau zur Besichtigung der
Stickstoffwerke und deren Versuchsfelder lebhaft besprochen.
Nach Erledigung der Tagesordnung erfolgte die Gratisverlo¬
sung, die recht schöne plastische Gebrauchsartikel zur Verteilung
brachte und somit alle Anwesenden doppelt befriedigt nach
Hause gingen. §

Grimbach, 5. Mai . Letzten Sonntag mittag fand in der
Turnhalle hier die Vorstellung der Kandidaten für die am 17.
M-ai stattfindende Schultheißenwahl statt . Der starke Besuch
dieser Versammlung bezeugte ohne Zweifel, daß die Einwoh¬
nerschaft an der Wahl eines neuen Ortsvorstehers regstes Inter¬
esse zeigt. Erschienen waren vier Fachleute, welche in ihren
Ausführungen darlegten , wie sie sich im Falle ihrer Wahl die
Führung der Amtsgeschäste zum Wöhle der Gemeinde denken
würden. Sämtliche Reden wurden mit starkem Beifall ausge¬
nommen, sodatz es schwer fallen dürste, die Stimmen auf einen
Kandidaten zu vereinigen.



Württemberg.
Freudenstadt, 4. Mai . (Verbandstag .) Der gestern hier

abgehaltene 17. Verbandstag der Glasermeister Württembergs
und Hohenzollerns war von etwa 220 Glaser meistern aus allen
Teilen des Landes besucht. Der Vorsitzende, Ehrenobermeister
und Stadtrat Karl Mayer -Eßlingen berußte insbesondere die
Innung Hohenzollern, die mit 39 Mitgliedern dem Verbände
beigetretrn ist. Die Neuwahl ergab keine Aenderung in der
Zusammensetzung der Vorstandschaft. Als Ort der nächsten Ta¬
gung wurde Ludwigsburg in Aussicht genommen.

Cannstatt , 5. Mai . (Ter neue Exerzierplatz.) Das Projekt
des neuen Exerzierplatzes für die Reichswehr aus dem Gelände
Burgholz , Münster und Zazenhausen ist, wie die „Cannstatter
Zeitung" meldet, als gescheitert zu betrachten. In erster Linie
gab das herzogliche Rentamt , dem die Domäne des Burgholz-
hoses untersteht, durch Verweigerung der Abtretung den Aus¬
schlag. Wie verlautet , soll für den neuen Eerzierplatz das Ge¬
lände Hofen- Schmiden—Oeffingen in Bettacht kommen. In
Hofen sind bereits einige Grundstücke für Liesen Zweck ausge¬
kauft. Vom Jahre 1928 ab soll bei den benötigten Grund¬
stücken, die nicht freiwillig abgegeben werden, Zwangsenteig¬
nung eintteten.

Rottenburg , 5. Mai . (Zum Bischosssubiläum.) Beim be¬
vorstehenden Bischofs-Jubiläumsfest soll ein Festesten in der
Festhalle stattfinden, bei dem zirka 500 Personen teilnehmen
werden. Bahnhofrestaurateur Bürkle in Stuttgart will es
übernehmen.

Tuttlingen , 5. Mai . (Rücksichtslosigkeit.) Aus dem Vorstadt¬
bahnhof Tuttlingen wurde abends die Bahnsperre so spät ge¬
öffnet, daß, als ein Zug schon im Gange war , noch etwa 20
Personen eben die Bahnsperre passieren mußten. So mußten
versclsiedene, um noch mitzukommen, dem Zug nachspringen,
wobei ein? Frau auf dem Trittbrett zu Fall kam.

Biberach, 5. Mai . (Lausvubenstteiche.) Letzter Tage haben
Schuljungen auf der Landstraße Erleninoos —Eichbichl nicht
weniger als 28 Isolatoren heruntergeschlagen.

Schwendi, OA. Laupheim, 5. Mai . (Eine Kraftwette.) Letzten
Sonntag sammelte sich hier eine große Zahl Personen an, um den
Ausgang einer Wette z» beobachten. Ein Pferd sollte 15 Menschen
vom Platze ziehen, brachte es aber nicht fertig, selbst lO Menschen
konnte es nicht von der Stelle entfernen. Dann sollten2 Pferde mit
20 Menschen dasselbe machen, aber stets gewann die menschliche Kraft
den Sieg.

Schwaiger«, 5. Mai . (Bluttat .) Im nahen Berwangen
wurde nach einem Wortwechsel der 27jährige Landwirt Fried¬
rich Geiger von einem Bauarbeiter aus Meckesheim in den
Kopf gestochen. Der Stich traf die Schlagader und führte den
sofortigen Tod des jungen Mannes herbei. Der Täter nnrrde
sofort verhaftet und in den Ortsarrest verbracht.

Künzelsau, 5. Mai . (Das Auto als Sturmbock.) Nachts
gegen 11 Uhr fuhr ein großes Lastauto durch das Mosbacher
Tor . Der Chauffeur schien die Dimensionen des alten Bau¬
werkes nicht richtig eingeschätzt zu haben oder das Auto war
zu hoch beladen, kurz, als das Auto weiterfuhr , vermehrte
sich die Last um etliche Quadersteine des altehrwürdigen Tores,
das in seinen Grundfesten erschüttert schien durch den Anprall
des Lastwagens, der, ohne seine Geschwindigkeit zu vermindern,
mit erhöhter Belastung weiterfuhr . Von dem Torbogen win¬
den außerdem noch einige große Steine herausgeschleudert, so
daß er keineswegs Ehr viele Zusammenstöße aushalten könnte.
Das Tor muß in seiner alten Form unbedingt erhalten bleiben,
es ist ein Stück Geschichte Künzelsaus.

Baden,
Gaggenau (Murgtal), 5. Mai. Gestern nachmittag zwischen4

und 5 Uhr vergnügten sich drei junge Burschen aus Rotenfels da¬
mit, den 5 Uhr-Zug zu gefährden, indem sie zwischen Rotenfels und
Bischweier Holzstangcn über die Gleise und große Steine auf die
Schienen legten. Die Lokomotive des betreffenden Zuges fuhr auf
das Hindernis auf und sprang in die Höhe. Der Führer konnte
aber noch Gegendampf geben, sodaß ein großes Unglück oert ütet
wurde. Nach Beseitigung des Hindernisses konnte der Zug wetter¬
fahren. Der Gendarmerie gelang cs, die Täter ausfindig zu machen.

Dilltngen, 5. Mai. Ein schweres Unglück, dem ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel, hat sich im Lause der letzten Nacht bei der
Durchfahrt eines Autos im nahen Marbach zugetragen. Der 20 Jahre
alte SchreinergehilfeErnst Kieninger von hier stieg gestern spät
abends in Bad Dürrheim auf ein bereits vollbesetztes Privatauto
und wurde wegen des Platzmangels von den Insassen quer in die
Arme gelegt, so daß der Kops über den Wagenrand hinausragte.
Bei der scharfen Kurve in Marbach schlug Kieninger so heftig mit
dem Kopf an einen Baum, daß sofort Bewußtlosigkeit und am Mor¬
gen der Tod eintrat.

Vermischtes,
Grotzfeoeri« Walchensee-Kraftwerk. In de» Büroräume«

des Walchenseekraftwerkes brach nachts ein Großfeuer aus, das
bei dem heftigen Winde rasch um sich griff. Sämtliche Baracken
sind bis auf den Grund niedergebrannt. Alle Büroartikel, Pa¬
piere, Pläne und auch Gelder sind vernichtet worden. Die
Familien, die im Werk und in der Montage beschäftigt waren,
sind ihrer ganzen Habe beraubt worden. Die Brandursache
ist noch nicht festgestellt. Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Eine Hilfe in der Junglehrernot. Um der großen Not der
vielen Junglehrer, die nach beendigter Ausbildung keine An¬
stellung in ihrem Beruf finden, wirksam entgegenzutteten, ist
von der Leitung der bekannten Bodelschwinghschen Anstalten
in Bethel bei Bielefeld vor kurzem ein evang. Junglehrerheim
errichtet worden. In demselben werden wissenschaftliche Fort¬
bildungskurse in Pädagogik, Weltanschauung, Geschichte der
Liebestätigkeit, sowie in Fürsorgeerziehung gehalten, die um
so mehr' im Rahmen des Erziehungsberufesstattfinden können,
als in Bethel auch eine Volkshochschule besteht; außerdem wer¬
den die Junglehrer auch zur praktischen Mitarbeit in den An¬
stalten von Bethel angeleitet. Die materielle Existenz ist sicher¬
gestellt; auch hofft man vom Staat Anerkennung der für diese
Fortbildungsarbeit aufgewandten Zeit zu erreichen. Bis jetzt
sind die Erfahrungen, die mit dieser Hilfe für Junglehrer ge¬
macht wurden, beiderseits sehr befriedigend.

Arzt und Diakonisse. Der unlängst verstorbene Kliniker an
der Universität Leipzig, Prof . Dr . Strümpell, widmet in seinen
Lebenserimrerungen Len evang. Diakonissen, mit denen ihn sein
Berussweg in Berührung gebracht, ein Wort warmer Anerken¬
nung über ihre sorgsame und hingehende Arbeit. Er sagt wört¬
lich: „Ueberhaupt bin ich im Laufe der Jahre an den verschie¬
denen Orten meiner Krankenhaustätigkeit so vielen ausgezeich¬
neten Krankenschwestern begegnet, daß ich vor diesem Berufe
die größte Hochachtung gewonnen habe und wünschen möchte,
daß sich ihm allmählich immer mehr Mädchen aus den gebilde¬
ten Ständen widmeten." Man wird diesem Wunsch eines her¬
vorragenden Arztes weitestgehende Beachtung gönnen.

Einen Tchnellchkeitsrekordin der Rechtsprechunghat zwei¬
fellos der Londoner Polizeirichter Wilberforce ausgestellt, der
vor einigen Tagen in 63 Minuten 44 Fälle erledigte. Darunter
befanden sich zwei Fälle von Diebstahl, einer von Bigamie und
ein tödlicher Angriff , sowie die gewöhnlichen Trunkenheitsfälle
des Samstags.

Die ehrlichen Eskimos. Knud Rasmussen ist der- erste und
bis jetzt einzige Polarforselrer, der die eskimoische Sprache ver¬
steht und der sich daher auf seiner letzten großen Forschungs¬
reise, die sich von den Gebieten ,an der Hudsonbucht bis zur
Beringstraße erstreckte, mit allen Eskimostämmen, die er antraf,
verständigen konnte. Beim großen Fischfluß, der in die Gewäs¬
ser der Nordwestpassage mündet, stieß er auf Eskimos, die seine
Expedition im Gegensatz zu anderen Eskimos schweigend mrd
in würdiger Haltung empfingen. Nachdem sich Knudsen und
die Eskimos, von denen die meisten nie einen Weißen gesehen,
in förmlicher Weise einander vorgestellt und ihre Namen ge¬
nannt hatten , lud Knudsen die Eskimos ein,, ihn in seinem
Zelt zu besuchen. Er fügte hinzu, daß darin seine Ausstattung
und seine Zahlmittcl frei umherlägen, und er setzte voraus,
daß sich im Stamme keine Diebe befänden. Da nahm der Ael-
tcstc des Stammes , Jkinilik, der Flannnengefurcbte, das Wort
und gab die stolze Antwort : „Bei uns stehlen bloß die Hunde!"
Im Aasigen wurden Knud Rasmussen alle gewünschten 9luf-
schlüiie gegeben. Auf seine Frage , wie sich dies? Eskimos bei
einem Sterbefall verhielten, wurde erwidert : Nähert sich ein
Mensch dem Tode, dann werden von den Pritschen alle Felle
entkernt, und man ruft unter lautem Wehklagen: jetzt stirbt
er, jetzt stirbt er. Ist der Tote ein Mann , bleiben die Angehö¬
rigen drei Tage, bei einer Frau vier Tage in der Hütte . In
dieser Zeit darf keine Arbeit ausgeführt werden. Niemand darf
sich waschen, niemand sein Haar ordnen, niemand eine Laus
knicken. Nack> Ablauf dieser Totenehre läßt man die Leiche
in der Hütte liegen und wandert nach einem anderen Wohn-
platz, damit an einem keine Unreinheit des Todes haften bleibt.

Handel und Verkehr
Stuttgart, 5. Mai. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof waren zugesührt: 35 Ochse» (unverkauft 5 , 22 (4) Bullen, 180
(10) Iungbullen, 201 (10>Iungrinder, 90 (10) Kühe, 645 Kälber,
1337(37, Schweine, 12 Schafe. Erlös aus je l Zentner Lebendge¬
wicht: Ochsen1. 49 - 54 (letzter Markt 49- 53), 2. 40- 46 (39- 45).
3. 34- 38 (32- 38), Bullen ) . 46- 49 (44 47). 2. 4l - 44 (40- 43),
3. 35—39 (34 - 38), Iungrinder 1. 56—61 (55—59), 2. 45—54 ;44
bis 53). 3. 35 42 (34- 42). Kühe I. 34- 42 (32- 42), 2, 20- 30

(unv), 3. 13—18 (mw.). Kälber 1. 84—87 (81- 83), 2. 77—82 >74
bis 79). 3. 63—74 (58- 69), Schafe — (80- 85), Schweine1. 62 bis
65 (62- 63), 2. 59- 61 (unv.), 3. 56- 58 (55- 58 , Sauen 46- 55
(46—54) Mark . Verlauf des Marktes : Bei Rindern mäßig belebt.
Ueberstand, bei Kälbern lebhaft, bei Schweinen mäßig belebt, schwere
fette Ware vernachlässigt.

Pforzheim, 4. Mai. (Schlachtoiehmarkt.) Auftrieb: 16 Ochse«
(unverkauft3), 12 Kühe (—), 36 Rinder (5), 10 Farren >2), 13 Käl¬
ber (4), 282 Schweine(—). Spitzentiere über Notitz. Marktverlauf
mittelmäßig. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. Quali¬
tät 58—62, Rinder 1. 60—64, Ochsen und Rinder 2. 49 54. Kühe
28—35, Iungfarren 52—54, Farren ältere, schwere 46 -50. Kälber
75—85, Schweine 62 - 65.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkanfskostrn, Umsatzsteuer, sowie den natürliche»
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über d«r
Stallpreis erheben.

Pforzheim, 4. Mai . (Pferdemarkt.) Auftrieb: 166 Pferde, da¬
runter zwei Fohlen. Es wurden folgende Preise gehandelt: 40 bis
150 Mark für Schlachtpserde, 200 bis 600 Mark für leichte Pferde,
700 bis 1200 Mark für mittlere, 1300 2000 Mk. für schwere Pferde.
Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Pforzheim, 4. Mai. (Viehmarkt.) Zufuhr: 2 Ochsen, 15 Kühe,
9 Iungrinder, 9 Kalbinnen und 2 Kälber. Die Preise waren folgende:
400—600 Mark für Kühe, 500—600 Mark für Kalbinnen, 220 bis
300 Mark für Iungrinder. Infolge des längeren Ausfalles der
Rutzoiehmärkte war das Geschäft ruhig. Die Nutzvieh- und Schweine¬
märkte finden jetzt wieder regelmäßig statt.

Berlin , 6, Mai . Vor einiger Zeit wurde von der Berliner Preffe
über utoschiebunge» der Charlottenburger Firma Apel L Co. be¬
richtet, deren Inhaber, der Kairfmann 0. Lehn, nach Entdeckung der
Straftaten geflohen ist. Gegen die Firma Apel sind, laut „Bosfischer
Zeitung", inzwischen nahezu 80 Anzeigen wegen Betrugs eingelaufen.
Außerdem ist nach dem genannten Blatt eine angesehene Genossen-
schastsdank,, die Deutsche Kredit- und Spar -Vereinigung in der
Grcifswalderstraße in Berlin, durch die Machenschaften der zu ihren
Genossen gchörende» Firma Apel um annähernd 120000 Mark ge¬
schädigt worden, sodaß das Institut Konkurs anmelden und die Ge-
schüfisiüume schließen mußte.

Berlin , 5. Mai . Heute Nacht drangen Einbrecher in die Reprä-
sentationsrüums des Handelsministeriums ein und entwendeten dabet
einiges Tafelgerät. Der Schaden ist unbedeutent. Die Räuber sind
offenbar gestört worden. Von den Tätern, die Einbrnchwerkzeuge
zurückgclassen haben, fehlt vorläufig jede Spur.

Berlin , 5. Mai . Der Gesundheitszustand Kutiskers, der einen
Schlagnnjall erlitten hatte, ist den Blättern zufolge nach wie vor
ernst. Seitens der Verteidigung ist erneut ein Haftentlassungsantrag
eiligereicht worden. Auf Grund dieses Antrags hat der Untersuchungs¬
richter nochmals ein detailliertes ärztliches Gutachten über den Ge¬
sundheitszustand Kutiskers angefordert und insbesondere um die Be¬
antwortung der Frage ersucht, ob bei dem Untersuchungsgefangenen
dringende Lebensgefahr besiehe. Das Hulachic» wird morgen er¬
stattet werden.

Breslau , 5. Mai. Die 27 jährige Hausangestellte Emma Wagner
ist tödlich verunglückt, als sie mit einer brennende» Petroleumlampe
den Keller aufsuchte. In der Zugluft setzte dir hcrausschlngende
Flamme die Kleider des Mädchens in Brand, das seine» schweren
Verletzungen erlegen ist.

Hamburg, 5. Mai . Nach einer Kopenhagener Meldung des
„Hamburger Fremdenblatt" berichtet Amundscn drahilos aus Kingsbai;..
daß die beiden Flugzeuge seiner Polarexpedition z u» Star , bereit
seien. Die Witterungsverhältnisse seien günstig. Die beiden Hllfs-
fahrzeuge der Expedition fahren heute nach Norden, um eine» geeig¬
nete» Start - und Landungsplatz entweder am Eisrand oder aus de,»
Fjord-Eis zu suchen. Sobald sie eine» solchen gesunden haben,
werden die Flugzeuge folge». Der Abflug oon Kingsbai) nach dem
Startplatz wird der eigentliche Probeflug sein. Wen» keine unvor¬
hergesehenen Ereignisse eintreten, beabsichtigt Amunüse», am Mittwoch
der nächsten Woche zum Nordpoislug auszusteige».

London, 5. Mai. Las Unterhaus nahm die Goldstandard-Bill
ohne namentlche Abstimmung in dritter Lösung an. Die Bill geht
nunmebr »n das Oberhaus.

London. 5. Mai. Die Firma Gould Steamships und Industriell!
Ltd. in Cardiff, die Schiffsbau, Schiffahrtsdienst und Eisenwerke be¬
treibt, ist in Schwierigkeitengeraten. Ein öffentlicher Verwalter
wurde für sie ernannt. Das Kapital beträgt 3 Millionen Pfund
Die Ursache des Zusammenbruchs ist i» niedrigen Frachtsätzen, hohen
Steuern und Streiks zu suche». Das Geschäft wird auf Rechnung der
Gläubiger und der Aktieninhaber iveitergesührt.

Sofia , 5. Mai. Nach einem Fluchtversuch wurde in Burgas
der Kommunistenführer Iwan Raschoff erschossen. Eine zehnköpjige
kommunistische Bande versuchte die Eisenbahnbrücke van Lom in
die Luft zu sprengen. Das geplante Attentat wurde oon der Ab-

Lore.
I9j Roman Hon Emma Haushofer - Merk.  >

Wiemann« Zeitung«-Bering . Berlin W. 66 1924.
„Deine Tante erwartet dich im Bankettsaal " flü¬

sterte Edmund seiner Tochter zu.
Lore verbeugte sich und folgte , anscheinend ge¬

horsam den Menschen, die nun in dichten Reihen durch
die Türen drängten . Aber sie mußte die Hand an die
Stirne Pressen und einen Moment die Augen schlie¬
ßen . um den Zusammenhang zu finden , in all den
wirren , aufregenden Empfindungen , die alle auf sie
einstürmten.

War es nicht wie ein Wink des Schicksals, daß
Vater .und Sohn ahnungslos hier Zusammentreffen
mußten ? Laß beide zu ihr gesprochen hatten , voll
Wärme, voll Vertrauen ! Sie durfte doch nicht gelas¬
sen zusehen, wie diese Menschen, die sich so nahestan-
den, wieder auseinandergingen , ohne das Wort der
Versöhnung gesprochen zu haben, das doch beide ersehn¬
ten!

Martinger konnte sich der Aufmerksamkeit der Ko¬
miteeherren kaum entziehen . Er mußte bleiben . Und
Albert sollte ihm die Hand reichen, ihm den ersten
Schritt entgegengehen ! An ihr war es , dies fertig
zu bringen ! So viel Macht würde sie wohl über ihn
besitzen, wenn sie ihn bat — mit bewegten, warmen
Worten bat.

Sie fühlte einen solchen Mut , eine solche Kraft i§
sich! Sie war hochgestimmt, so ganz dem alltäglichen
Leben entrückt ! Einmal hatte doch auch sie eine Aufgabe
zu erfüllen , einmal war sie doch nicht ganz überflüs¬
sig in der Welt.

Während die Paare sich anreihten , um zu dem
Saal zu gehen , in dem die Festtafel stattfinden sollte,
manche noch in der herrlichen Luft im Freien zögernd
herumschlenderten , die Damen in den Vorzimmern ihre
Frisuren ordneten , und die Herren plaudernd zusam-
menstanden , schlüpfte sie rasch hinaus in den Park . ?

Tie farbigen Ballons , die eben beleuchtet wurden , ver¬
breiteten eine schwache, unsichere Helligkeit , denn noch
war der Abendhimmel nicht ganz dunkel geworden, und
es lag noch zarte Dämmerung über den Rasenplätzen,
über dem blühenden Gesträuch. Während sie auf den
einsamen Wegen dahineilte , packte sie freilich ein
Angstgefühl ! Würde sie ihn auch rasch finden ? Allzu
lange durfte sie ja hier nicht herumirren . Mit glück¬
lichem Spürsinn hatte sie die Richtung nach dem „Nar¬
zißbrunnen " eingeschlagen, nach der Stelle , an der
sie sich begegnet waren . Sie erinnerte sich an die

versteckt« Laub« unter einer dicht gewachsenen

Ja , hier sich«i»e dunkle Gestatt.
Nun ward sie plötzlich befangen . ES fiel ihr erst

jetzt auf, wie wunderlich es doch sei, daß sie ihm hierher
nacheWe. Er konnte diesen Schritt mißdeuten , konnte
sich einbilden, daß unbezwingliche Sehnsucht zu ihm
getrieben . Mit dem herben Stolz eines jungen Mäd¬
chens wollte sie lieber mnkchren, als sich dieser Be¬
schämung aussetzen. Aber Albert hatte schon das leise
Geknister des seidenen Frauen kleideS gehört und wandte
nun den Kopf zu ihr hin . Al » er die weitze Gestatt
erkannte, sprang er m freudiger Ueberraschung auf und
trat mit einem zärtlichen Aufschrei au; sie zu, , die
verwirrt stehen geblieben war.

„Lore !*
I « der WeichenDämmerung standen st« sich gegen¬

über und scchen sich nah t« die Äugen , die aus ihre»
in Schatten gehüllten Gesichtern hervorleuchteten. Was-
sergeplätscher, das Rauschen der Bäume , war der ein¬
zige Laut um sie her uno es duftete so süß in der lauen,
leise bewegten Nachtlust.

„Es ist zauberhaft, daß wir uns hier noch einmal
Lebewohl sagen dürfen, Lore," flüsterte er, ihre Hand
in der seinen streichelnd. „Ich habe ja keine Worte,
um Ihnen zu danken für diesen wunderseligen Augen¬
blick!"

Einen Moment kam es wie holde Sehnsucht übel¬
ste, als dürfte sie schweigend seinen Worten lauschen
und sich ganz dem Reiz dieses wonnigen Alleinseins

in der Maiennacht hingeben . Tann , wie erschrocken über
ihr eigenes Gefühl , zog sie rasch ihre Hand aus der
seinen . „Ich kam, weil ich Ihnen Wichtiges zu sagen
habe, Herr Albert, " stieß sie hastig heraus . „Ihr Va¬
ter ist hier ! Wußten Sie es ? Sie waren nicht im
Saal , als die lebenden Bilder aufgeführt wurden, als
man ihn feierte und bewunderte !" Er warf den Kops
zurück, den er ihr so zärtlich entgegengeneigt , mit der¬
selben schroffen und heftigen Bewegung , die Paul Mar-
ttnger in den jungen Jahren eigen gewesen war.

„Mein Vater !" grollte er. „Er hier, Grund mehr,
daß ich noch in dieser Nacht die Stadt verlasse."

„Nein , Albert , Sie werden nicht Wegreisen! Ihr
Vater sehnt sich nach Ihnen . Er hat es mir gesagt mit
einem so rührigen , traurigen Blick. Er hat mir einen
warmen Gruß aufgetragen . Aber ich möchte mehr für
ihn tun . Er kann sich nicht demütigen vor seinem
Sohn . Sie müssen das einsehen, Albert ! Und es
wäre doch häßlich, unnatürlich , wenn Sttl so nahe
aneinander vorüberaiagen , ohne ein Wort für einander
M haben. Wenn Sie ihn nur erst wiedergesehon haben
— feine grauen Haare werden Sie rühren , Sie wei¬
cher stimmen gegen ihn ."

„Wozu ihn sehen? Damit wir einander bitteres
sagen ! Er hat zehn Jahre lang keine Sehnsucht nach
seinen Kindern gehabt." —

„Wissen Sie denn, ob er keine Sehnsucht hatte?
Wer kennt denn die Rätsel eines Menschenherzens? Ihr
Pater ist ein großer Künstler ! Sie müssen ihm viel
verzeihen ! Nein ! Bitteres werden Sie ihm nicht sa¬
gen , nicht mehr denken, wenn Sie wieder vor ihm ste¬
hen! Ganz ruhig und versöhnt werden Sie ihm die
Hand geben, — nicht wahr, Albert — Sie zuerst!"

„Nie ! nie !" rief er heftig.
„Und wenn ich Sie bitte ! Von Herzen bitte !"

flehte sie dringend . „Es wäre so schön, wenn ich bei
diesem Wiedersehen gleich für Sie beide das Beste,
das Größte tun könnte! Wie unvergeßlich bliebe uns
dann erst dieser Tag !"

(Fortsetzung folgt .)
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wrhr vereitelt, die Täter wurden in die Flucht geschlagen. — Das
Todesurteil gegen den Kommunisten Dimiter Todorow wurde voll-

^" ^Washinglon , 5. März . Die deutsch-amerikanischeSchadenersatz¬
kommission hat ihre Arbeiten beendet. Von 12 500 angeineldeten
Schadensersatzansprüchen sind 7735 Fälle im Gesamtbeträge von
93846000 Doll, entschieden worden. 198000 Anträge über 407 052000
Dollar wurden oon der Kommission zurückgewiesen.

Großer Zapfenstreich.
Stuttgart , 5. Mai . Zu Ehren des anläßlich einer Trup¬

penbesichtigung hier anwesenden Chefs der deutschen Heereslei¬
tung , des Generals der Infanterie von Seeckt, fand heute abend
9 Uhr vor dem Wehrkreiskommando in der Olgastraße ein
großer Zapfenstreich der Reichswehr mit anschließender Parade
statt . Schon lange vor Beginn waren alle Straßen , die Lre
Reichswehrtruppen durchziehen mußten , von großen Menschen-
massen umsäurnt . In der Olgastraße hatte sich eine nach vielen
Tausenden zählende Menge eingefunden , um dem seltenen
Schauspiel beizuzwohnen Die Polizei , die für die Absperrung
sorgte, konnte nur mit großer Mühe die Ordnung ausrecht-
erhalten . Punkt 9 Uhr zogen Truppenteile des Infanterie¬
regiments Nr . 13 aus Stuttgart und Ludwigsburg mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr und mit Fackeln unter Führung
des Hauptmanns Sanne vor die hellerleuchtete Terrasse des
Wehrkreisgebäudes , wo General von Seeckt mit zahlreichen
Offizieren Aufstellung genommen hatte . Nachdem die Musik
mehrere Märsche und Choräle gespielt hatte , erklang der Große
Zapfenstreich . Zum Schluß defilierten die Truppen im Parade¬
marsch an General von Seeckt vorbei . Nach ihrem Abzug
drängten die Massen , die aus allen Teilen der Bevölkerung zu¬
sammengesetzt waren , vor die Terrasse und brachten General v.
Seeckt, der' die Menge freundlichst begrüßte , zahlreiche Ovatio¬
nen dar . Mit dem Absingen des Deutschlandliedes war die
nnlitärische Feier , die sehr eindrucksvoll verlaufen war und die
große Begeisterung ausgelöst hatte , zu Ende.

Die Reichsregieruug in München.
München , 5. Mai . Bei herrlichstem Flugwetter landeten

heute mittag 3.22 Uhr die beiden neuen Großflugzeuge der
Junkers Flugzeug -Werke A.G . im Abstand von einer halben
Minute aus dem Flugplatz Oberwiesenfelde bei München . Der
Flug hat genau 4 Stunden 7 Minuten gedauert , lieber der
Stadt wurde eine große und weit ausreichende Schleife geflo¬
gen . Fern im Süden winkten die mit Neuschnee bedeckten Al¬
pen. Die Schleife ging über die Bavaria hinweg , über das
Deutsche Museum , das tief unten im Flaggenschmuck herauf
grüßte . Bei der Landung wurden die Flugzeuge von einer
Schutzpolizeikapelle mit dem Deutschlandlied begrüßt . Alle Tetl-
irehmer haben die Fahrt wohlbehalten überstanden . Als erster
Gast wurde Reichskanzler Dr . Luther von Bürgermeister Schar¬
nagel begrüßt . Namens der Junkersflugwerke begrüßte Pro¬
fessor Junker , der eigens nach München gekommen war , die
Flugpassagiere.

Die Feier der Eröffnung des Deutschen Museums.
München , 5. Mai . Der heutige Festzug anläßlich der Er¬

öffnung des Deutschen Museums , das am 7. Mai der Oeffent-
lichkeit in feierlicher Weise Wergeben wird , nahm bei herr¬
lichem Wetter einen glänzenden Verlauf . Die meisten Be¬
triebe nnd Geschäfte hatten geschlossen, um ihren Angestellten
die Besichtigung des Festzuges zu ermöglichen . Die Stadt
München hat sich zur Feier dieses Ereignisses wie wohl keine
deutsche Stadt seit 1914 herausgcschmückt . Die Straßen sind ein
Meer von Fahnen , Girlanden und Ehrenpforten . Auf dem
Marieuplatz vor dem Rathaus steht die Tribüne für die zahl¬
reichen Ehrengäste aus ganz Deutschland , die von dort dem
ungewöhnlichen Schauspiel zusehen . Von führenden Politikern
waren fast sämtliche Mitglieder des Reichskabinetts anwesend.
Ferner waren erschienen Mitglieder sämtlicher Regierungen der
Länder , darunter Staatspräsident Bazille von Württemberg,
Staatspräsident Hellpach von Baden , Reichstagspräsident Löbe,
der bayerische Gesandte in Berlin v. Pregcr , Exzellenz v . Wall-
raf und zahlreiche Andere . Der Vorbeimarsch des Zugs dauerte
genau eine Stunde . Der Abmarsch vollzog sich pünktlich um
fünf Uhr von der Maximilianstraßc . Um die Ausgestaltung
des Zuges , der eine beachtenswerte künstlerische Leistung dar-
stcllt , haben sich zahlreiche namhafte Künstler verdient gemacht,
Der Festzug bestand aus 59 Teilen . Auf zahlreichen Fahrzeugen
waren die verschiedenen Handwerke , Zünfte und Jntmstrie-
zivcige in ihrer Entwicklung symbolisch dargestellt . Besondere
Anerkennung verdient die Shmbolisiernng der vier Elemente,
die eine besonders künstlerische Darstellung fanden . Dann ver¬
dient noch hervorgehoben zu werden die Gruppe der Schaeffler,
der Presse und der Buchdrucker . Die einzelnen Zünfte traten
in ihren historischen Kostümen an . — Unter der Bevölkerung
gab es infolge des gewaltigen Andrangs zahlreiche kleinere Un¬
glücksfälle . Morgen abend findet die feierliche Begrüßung in
der Festhalle des Deutschen Museums statt . Am Donnerstal
werden zum ersten Mal durch Lautsprecher die Festreden am
den öffentlichen Plätzen , vor allem auf dem Köuigsplatz , durch
eine neue technische Erfindung der Firma Siemens Halske
verbreitet werden.

Ehrung des Schöpfers des Deutschen Museums.
München , 5. Mai . Dem Schöpfer des Deutschen Museums

Geheimrat Dr . von Miller verlieh die Stadt München die
goldene Bürgermedaille.

Gerichtliches Nachspiel zur Separatistenherrschast.
Mainz . 5. Mai . In zweitägiger Sitzung verhandelte das

hiesige Schwurgericht gegen den vorbestraften 30jährigen Fuhr-
>nann Heinrich Kiefer von hier , der angeklagt ist, bei den sepa¬
ratistischen Unruhen im Oktober 1923 zwei Manschen vorsätz¬
lich getötet zu hoben . Der Angeklagte , der der „Separatisten¬
armee " angehörte , soll einen Arbeiter und einen 16jährigen
inngen Mann erschossen haben . Er bestreitet jede Schuld , wäh¬
rend eine Anzahl Zeugen ihn gesehen haben wollen , wie er
wit dem Karabiner spielte, sagen andere Zeugen ans , daß de»
Angeklagte zu dieser Zeit an anderer Stelle „Wache" gestanden
habe . Das Urteil wird im Laufe des heutigen Tages gefällt
werden.

Die Untersuchung des Fürderunfalles auf der Zeche „Mathias
Stimres ".

Dortmund , 5. Mai . Das Oberbergamt in Dortmund teilt
unter Zuziehung von zwei unparteiischen maschinen-

techmichen Sachverständigen und einem Fördermaschinisten
durch die Bergbehörde und die Grubensicherheitskommissto -n
Dortmund vorgenommene Untersuchung des .Seilfahrtsunsall .es
am 2. April 192S aus Zeche „Mathias Stinnes " Schacht V in
Carnap , Lei der elf Mann tödlich, 19 Mann schwer und 48
Mann leicht verletzt wurden , hat ergeben , daß die Ursache des
Unfalls nicht in einem Versagen der Fördermaschine oder in
anderen Mängeln von Betriebseinrichtungen zu suchen ist Auch
an den sonstigen Seilfahrtseinrichtungen sind keine Mängel
Mgestellt worden , auf welche der Unfall zurückgeführt werden
konnte . Es bleibt schließlich nur die Vermutung übrig , daß
der Fördermaschinist im entscheidenden Augenblick versehentlich
Treibdampf statt Gegendampf gegeben hat , sodaß die Wirkung
des Sicherhettsapparotes (Fahrtrsgler ) hierdurch aufgehoben
wurde.

Räumung des Saultiousgebietes.
Düsseldorf , 5. Mai . In einer Besprechung , die zwischen

den beiden Oberbürgermeistern von Duisburg und Düsseldorf
'tattgefundeu hat und in der wichtige kommunale Fragen zur
Erörterung standen , wurde mit allem Nachdruck die Notwendig¬

keit der Räumung des Sanktionsgebietes betont . Dabei hob
besonders Oberbürgermeister Dr . Jarres hervor , daß auch
neutrale Stimmen bereits festgestellt haben , daß die Rechtslage
durchaus klar sei. Als damals in London die Verhandlungen
um die Räumung des Ruhrgebiets geführt wurden , wurde von
der -deutschen Vertretung unter Führung des Reichskanzlers
Marx vor allen Dingen die Notwendigkeit betont , daß das
Sauktionsgebiet , die Städte Düsseldorf und Duisburg , gleich¬
zeitig mit dem Ruhrgebiet geräumt werden müßten . Es haben
Verhandlungen über diesen Punkt stattgefunden . Dabei ist von
dem französischen Ministerpräsidenten Herriot und dem belgi¬
schen Ministerpräsidenten Theunis im Namen ihrer Regierun¬
gen in rechtsverbindlicher Form erklärt worden , daß diese Re¬
gierungen sich ihrerseits nicht widersetzen werden , daß die im
Frühjahr 1921 besetzten rechtsrheinischen Gebiete gleichzeitig
mit dem Ruhrgebiet geräumt werden . Der britische Premier¬
minister hat bä dieser Gelegenheit den Standpunkt der briti¬
schen Regierung dahin festgelegt , daß die Gründe für die Be¬
setzung des Sanktionsgebietes längst sortgefallen seien, und
daß die britische Regierung daher für eine sofortige Räumung
eintrete . Nach diesen formellen Erklärungen steht außer Zwei¬
fel, daß die Räumung des Sanktionsgebiets gleichzeitig mit
der Räumung des Rnhrgebiets , also spätestens am 16. August
ds . Js . erfolgen müsse.

Die Meldung aus Düsseldorf ist mehr als eiu landläufiger
Bericht Wer die Besprechung zweier Oberbürgermeister . Es
muß ein Anlaß vorliegen , den Herren in Paris , Brüssel und
London das Gedächtnis zu schärfen und zu verhüten , daß die
im engeren Sinn sog. „Sanktionsgebiete ", die Städte Düssel¬
dorf , Duisburg und Ruhrort , abermals rechts - und vertrags¬
widrig in Feindeshänden verbleiben . Sie wurden einst am
28. März 1921 von den Franzosen besetzt, als Deutschland sich
außer stände erklärte , das Londoner Ultimatum auzunehmen.
Als man sich 1924, wiederum in London , über den Dawesplan
einigte , war jeder Vorwand für die weitere Besetzung gefallen
und eigentlich hätten sie schon damals geräumt werden müssen.
Aber man beschied sich dahin , daß ihre Räumung gleichzeitig
mit der des Ruhrgebiets erfolge . Nun scheinen Gründe vor¬
handen zu sein, einer „Vergeßlichkeit " vorznbeugen.

Gegen die Verhetzung in der Schule.
Nach einer Meldung des „Tageblatts " aus Weimar wendet

sich die thüringische Regierung in einem Erlaß gegen die kom¬
munistische Werbetätigkeit unter der Schuljugend. Gegen Leh¬
rer , die die kommunistische Werbetätigkeit in der Schule in
irgend einer Form begünstigen, ist Disziplirrarbestrafung vor¬
gesehen. Auch außerhalb der Schule fit den Schülern jede kom¬
munistische Tätigkeit untersagt . Zuwiderhandelnde werden mit
Schnlstrafen belegt.

Deutscher Reicktta«
Berlin , 5. Mai . In der heute fortgesetzten ersten Beratung

der Steuervorlagen weist Abg . Dr . Hugo (D . Vp .) aus die
große Steigerung der Sreuerbelastung durch Reich, Länder
und Gemeinden von rund 5 Milliarden im Jahre 1913 auf
heute rund 12 Milliarden hin . Gegenüber 10 Prozent in der
Vorkriegszeit würden heute 30—10- Prozent des gesamten
Volkseinkommens als Steuer vou Reich, Ländern und Ge¬
meinden beansprucht . Das müsse für die Wirtschaft verhäng¬
nisvoll werden . Weiter erklärt dsr Redner , Laß der Besitz in
Deutschland keineswegs geschont werde . Seine Partei stimme
dem Kinderprivileg zu und sei auch damit einverstanden , daß
die Freigrenze beim Lohnabzug erhöht werde . Die Notwendig¬
keit der' Erhöhung der Bier - und der Tabaksteuer müsse erst
geprüft werden . Die Sätze der Umsatzsteuer seien zu hoch und
das Steuersystem unwirtschaftlich . Dem Antrag aus eine be¬
stimmte Ermäßigung der Sätze könne seine Partei aber erst
zustinnnen , wenn volle Klarheit über deren Wirkung bestehe.
Schließlich verlangt der Redner Aufhebung der Luxussteuer,
weil sie die Erzeugung von Qualitätsarbeit hemme . — Abg.
Höllein (Komm .) erklärt , Deutschland sei nur noch eine Skla¬
ven - und Ausbeutungskolonie des britischen und amerikanischen
Finanzkapitals . Das deutsche Steuersystem schone die Besitzen¬
den und nehme dem Proletariat den letzten Pfennig . Die
Steuerreform der nationalen Regierung sei allein auf die
Wünsche der Schwerindustrie zugeschnitten . Seine Partei sage
diesem ganzen System den schärfsten Kampf an . — Abg . Fischer-
Köln (Hem .) bestreitet die Richtigkeit der Etatsberechnungen , die
der Reichsfinanzminister zur Grundlage seiner Steuervorlagen
gemacht habe . Die Einnahmen seien zu niedrig und die Aus¬
gaben zu hoch eingesetzt. Während der Minister ein Defizit von
248 Millionen errechne , komme er zu dem Ergebnis , daß für
1925 ein Ueberschuß von 491 Millionen zur Verfügung stehen
werde , was zuzüglich des lleberschusses von 1924 ein Mehr von
1130 Millionen ergebe . Es bestehe also kein Grund zur Er¬
höhung der Verbrauchssteuern . Seine Partei fordere sogar
eine erbebliche Verminderung der Steuern . — Abg . Dr . Hor-
lacher (Bahr . Vp . sagt , an den Lohnempfängern , sowie an dem
gewerblichen und dem landwirtschaftlichen Mittelstand sei ein
steuerlicher Raubbau getrieben worden . Die Angaben des Mi¬
nisters Wer die Finanzlage -des Reiches ließen die nötige Klar¬
heit und Uebersichtlichkeit vermissen . Entschieden wendet sich
der Redner gegen die von der Regierung geplante Erhöhung
der Biersteuer und fordert zum Schluß schleunigen Abbau der
Umsatzsteuer . — Die Weiterberatung wird hierauf aus Mitt¬
woch nachmittag 2 Uhr vertagt.

Die Wahl Hindenvurgs zum Reichspräsidenten vom Reichs-
Wahlausschuß bestätigt.

Berlin,  5 . Mai . Der Reichswahlausschuß hat heute
HindenLurg als zum Reichspräsidenten gewählt bestätigt.

Eine Reichsamnestir in Vorbereitung.

Berlin , 5. Mai . Zwischen den verschiedenen Fraktionen
des Reichstages haben dieser Tage unverbindliche Besprechun¬
gen Wer die Frage einer größeren Amnestie am Tag der Eides¬
leistung des Reichspräsidenten stattgefunden . Da der Reichs¬
präsident eine Amnestie nur ans Grund eines Gesetzes erlassen
kann , werden voraussichtlich noch in dieser Woche die entspre¬
chenden Vorarbeiten begonnen und dem Reichstag der Entwurf
eines einschlägigen Gesetzes zugehen . Der Umfang der Amne¬
stie dürfte auf Grund einer Besprechung der Reichstagsfraktio¬
nen , die ebenfalls dieser Tage stattsinden wird , festgesetzt werden.

Programm der Amtseinführung Hindenburgs.
Berlin , 5. Mai . Für die Vereidigung und die Amtsein¬

führung des neugewählten Reichspräsidenten sind nunmehr
folgende Dispositionen getroffen : HindenLurg wird in Beglei¬
tung seines Sohnes , des Majors in der Reichswehr Hinden-
burg , und dessen Gattin am 11. Mai um 5,52 Uhr nachmittags
mit dem fahrplanmäßigen Zug im Salonwagen in Berlin auf
dem Bahnhof Heerstraße eintreffen. Er wird am Bahnhof
von dem Reichskanzler, dem Reichswehrminister, dem Reichs¬
minister des Innern , dem Chef der Heeres- und der Marine-

leituug , den Staatssekretären in der Reichskanzlei und im Büro
des Reichspräsidenten , dem Kommandanten von Berlin , dem
Oberbürgermeister , dem Polizeipräsidenten und üem^Komman¬
danten der Schutzpolizei empfangen werden und im Kraftwagen
Wer den Reichskanzlerplatz , die Bismarckstraße , die Charlotten¬
burger Chaussee und durch das Brandenburger Tor nach der
Wilhelmstraße fahren , wo er für diesen Tag im Hmrse LeS
Reichskanzelrs Wohnung nimmt . Abends gibt der Reichskanz¬
ler dem Generalfeldmarschall zu Ehren ein Abendessen , an dem
der bisherige Stellvertreter des Reichspräsidenten , Dr . Simons,
und die Reichsminister teilnehmen werden . Am 12. Mai um
11.45 Uhr vormittags begibt sich der neugewählte Reichspräsi¬
dent in Begleitung des Reichskanzlers zum Reichstag und wird
dort vor dem versammelten Reichstag und in Anwesenheit der
Reichsregierung und -der Vertreter der Landesregierungen de»
in Art . 42 der Reichsversassung vorgeschriebenen Eid leisten.
Nach der Eidesleistung wird er sich zur großen Freitreppe am
Königsplatz begeben und dort die vom Wachtvegiment Berlin
gestellte Ehrenkompagnie ab schreiten. Hiernach fährt er , vo«
einer Schwadron des Reiterregiments Nr . 4 geleitet , zum Hause
des Reichspräsidenten , wo der Stellvertreter -des Reichspräsiden¬
ten ihn empfängt und ihm die Geschäfte übergibt . Um 1.15
Uhr empfängt der Reichspräsident in seinem Hause den Reichs¬
kanzler und die Reichs-Minister zur Entgegennahme ihrer Glück¬
wünsche. Im Anschluß daran findet zu Ehren des neuen
Reichspräsidenten ein Frühstück statt , zu dem der Stellvertreter
des Reichspräsidenten den Reichspräsidenten v. HindenLurg,
den Reichskanzler , die Mitglieder der Reichsregierung , den Prä¬
sidenten des Reichstags , die Chefs der Heeres - und der Ma-
riueleitung , sowie die Staatssekretäre in der Reichskanzlei ' und
jm Büro des Reichspräsidenten geladen hat . Äm 13. Mai wird
der Reichspräsident das Präsidium des Reichstags , die Ver¬
tretung des Reichsrats , die Vertretung der preußischen Staats¬
regierung , die Chefs des Heeres und der Marine , die Vertre¬
tungen der Hauptverwaltungen der Reichsbahn und des Reichs-
bankdircktoriums , den Oberpräsidenten von Brandenburg , de»
Oberbügermeister von .Berlin , sowie den Polizeipräsidenten und
den Kommandanten der Schutzpolizei zur Entgegennahme ihrer
Glückwünsche empfangen . Für den 14. Mai ist großer Empfang
des diplomatischen Korps vorgesehen . Am Tage der Vereidi¬
gung werden die Reichs -, Staats - und Kommunalgebäude der
Reichshauptstadt flaggen . >

Riesenbvaud bei Arras . '
In -der Nähe von Arras brach gestern in der Mineral -Oel-

Fabrik ein Riesenfeuer aus . Da die Feuersbrunst in den gro¬
ßen Vorräten von Schmierölen , Fetten und Benzin reichhaltige
Nahrung fand , breitete sie sich mit großer Schnelligkeit aus und
bald bildete die ganze Fabrik ein einziges Flammenmeer . Die
Feuerwehr war machtlos . ?Sie mußte sich daraus beschränken,
die benachbarten Gebäude und die Eisenbahnlinie Lille —Paris,
die in der Nähe der Fabrik vorbeiführt , zu schützen. Der
Brandschaden beträgt nach den ersten Schätzungen Wer 114
Millionen Franken . Die Brandursache liegt in der Ueber-
hitzung eines Behälters.

Wilde Schlägerei bei der Maidemonstration in Kopenhagen.
In Kopenhagen kam es anläßlich der Maifeier zu einer

wilden Schlägerei zwischen Kommunisten und Sozialdemokra¬
ten , bei der mehrere Personen übel zugerichtet wurden . Der
Letter der dänischen Kommunisten , Redakteur Christensen , wurde
während seiner Agitationsrede durch Rust „Verräter , Schweine¬
hund usw ." unterbrochen , und durch allgemeinen Lärm am
Reden verhindert . Mehrere Zuhörer drangen zur Rednertri¬
büne vor und versuchten , Christensen mit Gewalt am Sprechen
zu verhindern . Zwischen ihnen und Anhängern Christensens
kam es schließlich zu einem Handgemenge , in dem die Masse
gegen die Kommunisten Partei ergriff und in dem die Polizei
eingreifen mußte , um Ruhe und Ordnung wiederherzustellen.

Coolidges Ansicht über die Wirtschaftslage Europas.
Newhork , 5. Mai . Die Associated Preß meldet aus Wa¬

shington , obgleich der amerikanische Botschafter in London,
Houghton , in seiner Rede bei dem Pilgrims -Bankett lediglich
aus eigene Verantwortung gesprochen habe , hoffe Coolidge den¬
noch» daß die Auffassung des Botschafters über die Stellung¬
nahme Amerikas gegenüber Europa den Staatsmännern und
Völkern Europas von Nutzen sein werde . Coolidge sei der An¬
sicht, daß die wirtschaftliche Lage Europas sich bessere. Die Rück¬
kehr Englands zum Goldstandard und die wahrscheinlich gleiche
Maßnahme Hollands würden als günstige Anzeichen ausgelegt.
Der - Präsident betrachte diese günstige Aussicht als wesentlich
bei der Erwägung von Anleihen durch amerikanische Bankiers
an europäische Industrien oder Regierungen . Coolidge sei sich
indessen darüber klar , daß die amerikanischen Finanzleute die
Lage jedes einzelnen Landes in Bezug auf seine Wirtschafts¬
politik beachten und Klugheit walten lassen müßten , wenn sie
darüber entscheiden, wo ihre Hilfe in Praktischer Weise ange¬
bracht sei.

Zum sofortigen Eintritt werden

4 bis5Lehrlinge
zur gründlichen Ausbildung als Maschinenschlosser gesucht.

K Trarrtz,
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen,

Pforzheim —Dillweiker,stein.
Aorstvezirk Hofftett,

Post Bad Tein ach.sNadelAamm-
Holz-Verkauf

im schriftlichen Aufstreich am
Donnerstag, - en 14. Mai
1925 , vorm. 11 Uhr, in der
„Krone" in Hofstett, Post Bad
Teinach aus Staatswald des
ganzen Forstbezirks 128 Fi .,
656 Ta ., 1134 Fo . Langh. :
mit Fm . : I. Kl. 355, II . 686,
III . 610, IV. 172, V. 94, VI.
7. Sägh . : mit Fm .: I . 41, II.
72, III . 30. Borzeigen auf
Wunsch durch die zuständigen
Forsteibeamten. Losverzeich-
nifse und Angebotsvordcucke
durch die Forstdirektion G . f.H
Stuttgart.

Habe 4 bis 6

darunter 1 Jahr alten, starken
Widder zu verkaufen.

Müller , Wil-ba- ,
Ziegelhütte.

- Stempel-KW
2 und

- Stempel-Farbe
8 stets vorrätig m der
» C.Meeh'fchenBuWlg.
, Inh . : D . Strom.

Wer«erkaufenM, muß inseriere«.
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ZWsllU Wen SDckmtlllnf.
Mit Beginn der warmen Jahreszeit tritt bei den

Schweinen der Rotlauf wieder auf . Durch Schutzimpfung
werden Erkrankungen an dieser Seuche verhindert . Der
Impfschutz dauert bei einmaliger Impfung 5 Monate , bei
zweimaliger Impfung (Nachimpfung nach etwa 14 Tagen)
12 Monate . Rotlaufkrauke Schweine können durch früh¬
zeitig vorgenommene Heilimpfnag geheilt werden.

Die Schultheißeuamter werden ersucht , in Bälde zur
Schutzimpfung aufzufordern , Anmeldungen zur Impfung ent¬
gegenzunehmen und die Anmeldungslisten dem Jmpftierarzt
zuzusenden.

Reneubürg , den 6 . Mai 1925.
OberamtStierarzt : Dr . Müller.

Souweiler, den6. Mai 1925.

vanlriagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
meiner lieben Gattin , unserer guten Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante
Frau Sophie Dill, geb. Heiuzmanu,

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank
aus . Insbesondere danken wir der Kranken¬
schwester für ihre aufopfernde Pflege , für den
erhebenden Gesang des Frauenchors und Ge¬
sangvereins „Freundschaft " mit seinem Dirigenten,
Herrn Oberlehrer Ruppert , und allen denjenigen,
die sie während ihrer schweren Krankheit durch
ihren Besuch erfreut und erquickt haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ar . Dill , Maurer , mit Kinder » .

Reue « - ü r g.

Grab-Anpflanzungen.
GrabDekorationeu

werden fachgemäß ausgeführt

A ' G. Lraubner Witwe.

kmlIiliMlM
iisresnslb,  kslwiwlolstr.

I 8pgrisl-llsus illr Asissnsesn,
8 lusstsuorn, hsib-,

östt-, lisek-, Klleksn-Msokö,
Aolllisehsn,

8tsppllselkgn,östlsn,ksttlsllvi-n,
Ksnlinsn, leppioks,

lLukgrstolks, Ünolsum.

DkünrioklunAsokü?Hotels,
8 Zanatorien - Pensionen.

Ratten. MSvse. User. Grillen.'Milben, sowie Motten
.aus Leder -KlubmSbel , Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

JeiioseKlMMstslt A . S K . Helfer,
Pforzheim , Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.
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sietit 's stets
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MI-LIsvier«
(Schiedmoyer)

abzugeben . — Näheres durch
die „Enz1äler " -Geschäflsilelle

Neuenbürg.
Zur gegenwärtigen Bedarfszeit empfehle in schöner Auswahl und billigen Preisen:

I am Stück:
Tüll, gemustert, einfach und doppelbreit, Etamin» gestreift und karriert,

Neffe!» buntgestickt, Erbtüll» getupft Mull;
ferner abgepatzt:

Scheibenfchleier. Künstler-Sardinen » buntbestickt in Neffe!»
Madratz und grau Leine» Stores in Tüll und Madratz»

Rouleaux.
In sämtlichen Zutaten als Meffingrohre , Träger » Endknöpfe,
Zugquasten, Ringe» Stoffklammern» Ringband» Trauze«,

Corde! ete. unterhalte stets großes Lager.
Ferner mache auf einen größeren Partieposten fertiger

ABcltuWe. wie Kissen, Hotzse! und Sberbett-TWr.
festoniert und gestickt, äußerst billig, aufmerksam.
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Kellersl-Vertreter«. MrilrlMr ln Itsrlswde: " SIuiVB L Oo . »
Xvdeuia88lr»88v 50, lelvkon 2917.

Langenalb. !s.
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hrrDÜM voMildiyer

Vraut̂usffatdmM
Mckl7 .Pige ^ llsammenfiellimq
göölegenen.geschmackvoll«

^usfilhvung
Verwendung besser-bewMe»

Ltosss
Angebote auf Mansch

in jeöeô reistogs.

Ich suche zum sofortigen
Eintritt einen Schreiner,
ebenso kann auch ein Lehrling
eintreten.

Rob . Weidner.

möglichst gelernter Schlosser,
durchaus zuverlässig , zur Be¬
dienung meiner Maschinen¬
anlage gesucht. Beste Zeug¬
nisse erforderlich.
§r. Waldbauer. Reueubürg.

Äirkenfeld.
Suche sofort oder bis 15.

Mai ein ehrliches , kinderliebesMäckev
von 14 — 16 Jahren . Gute
Behandlung zugesichert.

Friedrich Bollmer,
Landwirt (Posth .)

H e r r e n a l b.
Ein Paar Mser>

Schweine
sucht zu kaufen

„Grüner

M r m n d a ch.
Freitag , de « 8 . Aat . nachmittags 3 Uhr , findet

im Gaftharrs znm „Adler " in «runbach  wegen
Wegzug eine

öüeMede Verslsigerimg
statt.

KSss lrillis « »» !
Deutsch-Holländer per 9 Pfund-Laib Mark4.50,
Holst. Tafelläse (rote Rinde) per9 Pfund-Paket Mk. 4.80,
Deutsch-Edamer pr. Qualität per9 Pfund-Paket Mk. 5.80.

Alle Sorten sind vorzüglich im Schnitt und Geschmack.
Versand frei Haus gegen Nachnahme.

Otto Da« ke, Kasegroßhaudluug, Hamburg 21.

Zum Verkauf kommen:
Ei « sechssitziger Landauer, ei« Pferd , sechs
Jahre alt , leichter Belgier Schlag , 1 DielMage « ,
et« Metzgerfchlitteu, ei« zweirädriger Hand¬
rarreu, Pferde -Geschirr, eine starke Winde,
Griff «ud Kette«, einige Stühle , Bänke,
Fässer «nd Tafel «, 17 Stück jung «Legehühner,
8 Mtr . buch. Scheiter «nd « och Verschiedenes.

Lugen Heinz.

ßBlk»le's ZMlwchk»
^ für Damen und Herren,Aeyle'sMer-KleidW

in neuesten Farbe» »nd reichster Answahl
rmpsiehlt
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